
Suchergebnisse: Festtriologie

24. September 1662 – Der Auftakt einer Festtriologie im Opernhaus am Salvatorplatz

München * Auch das Volk darf sich an den Feierlichkeiten aus Anlass der Geburt des Kurprinzen

Max Emanuel beteiligen. Von Mittag bis zum Abend fließt aus eigens vor der Residenz

aufgestellten Brunnen weißer und roter Wein. Brot wird verteilt. Und Hofleute werfen Geldstücke

und Schaumünzen unters Volk. Das kurfürstliche Herrscherpaar verfolgt zeitgleich im Opernhaus

am Salvatorplatz die Oper „Fedra Incoronata“. Sie bildet den Auftakt einer Festtriologie.      Noch

vor der eigentlichen Opernaufführung erscheinen Iris, Hebe sowie Lucina und verkünden, dass

die Zeit der finsteren unwirtlichen Wetter zu Ende geht und jetzt heitere Tage anbrechen würden.

Sie sind gekommen, um die Sorgen und Schmerzen, die sich mit der schweren Geburt des

Prinzen eingestellt haben, zu vertreiben. Dem neuen Helden [Max Emanuel] wünschen sie alles

Gute und dass er wachsam und Kühn das Schwert führen werde.    In dem folgenden Spektakel

treten nahezu alle griechischen Götter und Helden auf und huldigen dem Kurprinzen. Selbst der

Kriegsgott Mars prophezeit, dass die unbesiegbare Rechte Max Emanuels die „Türken zähmen

und bezwingen“ werde. Dem drei Monate alten Kurprinzen wird von den Göttern eine großartige

Zukunft vorausgesagt. 

26. September 1662 – Die Fortsetzung der Festtriologie mit einem Turnierspiel

München-Graggenau * Die Fortsetzung der Festtriologie findet mit dem Turnierspiel „Antiopa

Giustificata“ statt, das im überdachten Brunnenhof der Residenz beginnt und am Nachmittag im

Turnierhaus am Hofgarten fortgesetzt wird. Dort hat man zwei gegenüberliegende Bühnen

aufgebaut:       Eine männliche mit dem baierischen Wappen und   eine weibliche mit dem

Wappen von Savoyen.        Eine Sphinx tritt mit einem Spiegel auf, in dem Kurfürst Ferdinand

Maria die „herrlichen Taten“ seines Sohnes erkennen könne, mit denen Max Emanuel „die Welt

überraschen“ werde: Die „Siege über die Barbaren“ und den „Triumph über die Türken“, der den

„Untergang des Halbmondes“ zur Folge haben wird. 
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